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die dortigen rüher reichen Vorkommen Spiranthes spiralis und Orchis
mnorio durch Umwandlung Trift in dürftigen er vernichte in die
jetz Zum Teil rückgängig gemach iſt, ohne. daß aber natürlich di
alte Flora wiederkäme. uch VO die als unentbehrlich geſchaffenen —  Sport  =
plätze nach kurzer Zeit des Beſtehens wieder aufgegeben werden, wie es auch
vorkommt, iſt die Zerſtörung des Naturzuſtandes endgiltig und nicht wieder
gut ZU machen.

Jedenfalls ieg in Seelands Abhandlung über die Orchideen Hildes⸗
heims ei  .  1 wertvoller Beitrag JZur Heimatkunde vor Dem Verfaſſer, der in
ſchwerer Krankheit die Muße und die Willenskra Z ur Niederſchrift an
und ebenſo dem Muſeumsverein Hildesheim, der die Herausgabe ermög⸗—
lichte, gebührt dafür der an aller atur⸗ und Heimatfreunde. Im Sinne
des Verfaſſers wäre der e Dank ſicherlich, Wenn. ſein Büchlein zahlreiche
und intereſſierte Leſer fände und im Anſchluß daran eifrige W  itarbeiter in
der Erkundung der heimatlichen Pflanzenwelt. werben würde.

Seeland, Di  e rchidaceen der Flora von Hildesheim. Hildesheim. Druck von
[desheim. N  (Tr. 4Gobr. Gerſtenberg. 1929 (Mitteilungen dem Roemer⸗Muſeum

Oktober 1929.) cis n Buchhandel ℳ. ir. Mitglieder de Muſeumsvereins bei
6  0  U9 durch dieſen 2,50

8) ſind die früher äufigen U  —  —  —  =  —/ und 2  Triftbewohner Orchis morio und
Spiranthes spiralis in der näheren Umgebung Hildesbeims anſcheinend gänzlich r.  =—  —

ſchw nde RI
Solcher Art der Verſchleppung rdankt ſich erlich Das n Buch erwähnte Vor⸗

kommen de  00 roten Waldvögleins om Galgenberge ſeine Entſtehung, nebenbei bemerkt,
wohl auch das vor einigen Jahren entdeckte Vorkommen de  S wohlriechenden einblätterigen
Wintergrüns (Pyrola uniflora) imm Fichtenbeſtande de 9  24  — bei Brunkenſen.

Forſtbotaniſches Merlbuch. Nachweis der beachtenswerten und⸗ 3 hützenden
urwüchſigen Sträucher, äume. und Beſtände im Königreich Preußen. Provinz Hanno⸗
ver Hannover (C Brandes) 1907

„Lug in Land“. Illuſtrierte Blätter für niederſächſiſche 2:  —  Heimatkunde. Sonder⸗
92794heilage der —.
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Wie ein Lehrerjubilar gefeiert wurde.

9 0 Ld —  — D ch i t 14 Oktober 1794 D  asS Jubelpaar 3

—

S

ſchul.
lehrer Peter Zurmühlen und Gertrud Wittenberg, ſeine Ehefrau) betrat mi ſeinen 2  Kin
dern und Kindeskindern in feierlichem Zuge das Gotteshaus (die loſterkirche in
Wöltingerode). Nachdem ſie die hl Kommunion empfangen hatten, wohnten ſie der
hl Meſſe bei. Q  A  Nf  CT ihrem Platze brannten )  wei große Kerzen Nach der hl Meſſe
Enieten ſie auf der unterſten Altarſtufe nieder Der rieſter las das Evangelium
Johannis und hielt in Gegenwart einer großen Volksmenge eine Anſprache über die
Würde des Eheſtandes und über Das wahrhaft fromme. chriſtliche Leben des Jubelpaares

Dann gwurde das Tedeum geſungen.worauf Er (S ſegnete.
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2 Der hundertſſtel Geburtstag. B  Em 16 Mai 1816 feierte der vormalige
allhier Jahre hindurch tätig geweſene Schullehrer und Küſter Peter Zurmühlen den
Geburtstag ſeines hundertſten wollbrachten Lebensjahres mit einem recht feſtlichen Jubi⸗
läum. Dieſer ehrwürdige hundertjährige Greis ging, von 9  hen Männern leicht inter
die Arme gefaßt, mit ſeinem Stabe in der Hand, wie ein alter imeon,  ) IFlim Tempel hin,
in welchem er viele Jahre ſeine c.

—

enſte getan hatte. Kinder, Enkel, Urenkel und
Anverwandte nebſt einem großen Gefolge einheimiſcher und auswärtiger Freunde
begleiteten ihn unter dem Geläute der Glocken, mit Abſingung eines paſſenden .-  2  Kirchen
ijedes. In der Kirche ar ein von grünem Laubwerk gemachter Bogen angebracht, unter
welchem der ehrwürdige Greis auf einen Stuhl ſich niederließ. RR  un  d dieſem Bogen
umher glänzten hundert hellbrennende Lichter, welche auf 1c. Jahre deuteten, in denen

.  er Gottesdienſt wurde mit einer Rede Uübere das Licht des Lebens genoſſen hatte.
den Pſ. 102 eröffnet. Dann wurde ein feierliches Hochamt gehalten und nach demſelben
geſungen. Zum ſchluſſer wurde der Gottesdienſt mi Einſegnung des würdigen
Jubilaeus unter dem V

R.

erſe Herr, nun laſ⸗

R Deinen Diener in Frieden ſahren, nit
einem paſſenden Gebete beendigt.

B  Q  egräbnis. Am 15 September 1816 nachmittags gegen Dr. ſtarb hier
der fromme und raſtloſe, hierſelbſt 60 Jahre hindurch tätig geweſene Schullehrer und
Küſter Peter Zurmühlen, nachdem er 50— Jahre mi ſeiner Jahren verſtorbenen
Ehefrau in einem eintrachtsvollen eſtande gelebt und Das hohe ſeltene Alter von
100 Jahren M  onaten erreicht hatte Er ſtarb an einer Entkräftung, mit den heiligen
Sakramenten mehrmalen verſehen, unter dem Segen des Prieſters elig 2  n Herrn und
wurde M nach gehaltenem feierlichen S 4  Hochamte feierlich hier begraben.

(Aus em Kirchenbuche von —  =  4  S  E  Wöltingerode.)

Das große Kruzifix in der Ir Z Groß⸗Gieſen
Beim .  rweiterungsbau der katholiſchen Pfarrkixche in Großgieſen wurde auch

wieder! ein große altes Kru⸗

ifix. aufgefriſcht un der Wurmfraß De  0  4  arin unſchädlich
Darauf iſt cS wieder im Seitenſchiff über dem Eingang ZUr Taufkapelle auf⸗gemacht.

gehangt. as Kreuz ſtam

mt aus dem ehemaligen Kapuzinerkloſter Hannover, das
der Herzog Johann Friedrich von Kalenberg in ſeiner Reſidenz eingerichtet hatte. D  ie
heutige Scchloßkirche iſt die alte Kapuziner⸗Kloſterkirche. Johann Friedrich war 1651
auf einer italieniſchen Reiſe ZUr fatholiſchen. Kirche übergetreten, er verheiratete ſich mit
der inzeſſin Benedikta von der Pfalz, dus der Ehe gingen N  2*  wei Töchter hervor.
N  ann Friedrich ſtarb 1679 in Augsburg Dezember, als C ſich U1 einer Reiſe

Am 21 April 16  0 V  AT die feierliche Beſtattung in der Gruftnach Italien rüſtete.
der Schloßfirche. (. Kapuziner mußten danach ihre Niederlaſſung aufgeben und die
Stadt verlaſſen, das groß  e Kreuz C ihrem Kloſter gaben ſie an die Gieſener Kirche,
—  —  P kur  8  2 vorher fertig geworden ar 2  N

Vom Taufbrunnen im Dome Z Hildesheim
Als Stifter des Taufbrunnen ſwird Wilbernus genannt, er iſt auch Als Donator

dargeſtellt: N  aria  „* in der Mitte zwiſchen den ehl Epiphanius und Godehard, 311 ihren
Füßen der Stifter —  ilbernus mit Dem Spruchband, darauf die Worte „Wilbernus

Suscipe Christe pie.“venie Spe dat laudique Marie Hoc decus Pcclesie.
Wer war Wilbernus? Aus ſeiner Tracht hervor, daß er. ein Kleriker war, der der
Patronin des 074  —  — der Gottesmutter den Taufbrunnen darbrachte. Durch Teutere.

feſtgeſtellt, daſ⸗

) Wilbernus mit demForſchungen (von Sigfrid — Steinberg) iſt
1216— 21 nachweisbaren ompropſt Wilbrand (brand barn), Graf von Oldenburg,
ſpäteren Biſchof von Paderborn (1225 — 28) und von ltrecht (1228 — 1235) identiſch iſt
D  anach ann Das Jahr 1220 wohl als Entſtehungsjahr des aufbrunnens angenodmmen
verden


